
Orts- und Zeitangabe 
Stadt Nordhorn + Landkreis, 
15.06.2006, Interreligiöser Studientag;
bis Dezember 2006 Aufarbeitung der
Ergebnisse

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Muslimische Gemeinde der DITIB, Evan-
gelisch-reformierte Kirche, Evangelisch-
altreformierte Kirche, Evangelisch-luthe-
rische Kirche, Evangelisch-Freikirchliche
Kirche (Baptisten), Herrnhuter Brüder-
gemeine, Römisch-katholische Kirche,
Syrisch-orthodoxe Kirchengemeinde,
Forum Juden und Christen, Forum
Christen und Muslime im Gespräch

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Die Mitarbeiter/innen der Religions-
gemeinschaften und Konfessionen,
Gemeindemitglieder, Jugendliche aus
den Jugendverbänden, Forumsteilneh-
mer/innen, Mitglieder von Kulturver-
einen, Vertreter/innen kommunaler
Gebietskörperschaften.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Durch das Projekt sollen Vertreter 
der oben genannten Religionsge-
meinschaften über ihren religiösen 
Lebensweg ins Gespräch gebracht
werden. 

• Gleichzeitig sollen die Lebensäuße-
rungen der drei monotheistischen 
Religionen anhand von Gegenstän-
den des religiösen und profanen All-
tags den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern bekannt gemacht werden.
Die Beschreibung der religiösen 
Lebenswege soll in ein Gebet für 
Versöhnung und Gerechtigkeit über-
leiten.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Arbeitstreffen

• Gegenseitiger Besuch der jeweiligen
Religionsgemeinschaft

• Vermittlung der Beobachtungen in
Lehr- und Lernzsuammenhängen der
jeweiligen Religionsgemeinschaften

• Vertiefung der Ergebnisse in einem
Studientag

• Durchführung eines gemeinsamen
Gebetes

Ansprechpartner:
Gottfried Peters

Büro für Gesellschaftsdiakonie
Ootmarsumer Weg 4, 48527 Nordhorn

Tel.: (0 59 21) 88 02 35
Fax: (0 59 21) 88 02 36

bfg@reformiert-grafschaft.de
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Gegen den Trend: Vielfalt!
Interreligiöser Begegnungs- und Studientag im Rahmen des Festes der Kulturen 

Nordhorn
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Religiöse Lebenswege
Gesprächsabende 

Orts- und Zeitangabe 
Nürnberg, November 2005 bis März
2006, Projektidee »Weißt du, wer ich
bin?« als Halbjahresprojekt von WCRP
Nürnberg

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Israelitische Kultusgemeinde, Evange-
lisch-Lutherische Kirche, Römisch-ka-
tholische Kirche, Rumänisch-Orthodoxe
Kirche, Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinden, Muslimische Gemeinde der
Türkisch-Islamischen Union (DITIB)

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• »Religionen für den Frieden« wurde
1970 in Kyoto gegründet und ist eine
der großen weltweit tätigen interreli-
giösen Dialogorganisationen. 

• In 14 Städten Deutschlands widmen
sich Ortsgruppen dem interreligiösen
Dialog in vollem Respekt vor der Ei-
genständigkeit der einzelnen Religio-
nen und deren Mitgliedern. 

• Grundlage der Friedensarbeit von
WCRP ist die Kenntnis voneinander,
das Verständnis füreinander und das
Gespräch miteinander.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Persönlichkeiten, die für die Religi-
onsgemeinschaften im Nürnberger
Raum (und darüber hinaus) beson-
dere Verantwortung tragen, stehen
uns in ihren eigenen religiösen Räu-
men zur Verfügung. Unter dem Thema
»Weißt Du, wer ich bin? Religiöse
Lebenswege« werden sie uns über
ihren eigenen Lebensweg Auskunft
geben und im Gespräch Fragen be-
antworten. 

• Als Fragesteller wurden die Redak-
teure Michael Kasperowitsch (Nürn-
berger Nachrichten) und Raimund
Kirch (Nürnberger Zeitung) gewon-
nen. Als Termin wird jeweils Donners-
tags 19.00 Uhr gewählt. Auf Festzei-
ten/tage in den Religionsgemein-
schaften wird bewusst Rücksicht
genommen.

• 10. November 2005
Stadtrat Arno Hamburger, Vorsitzender
der Israelitischen Kultusgemeinde
Synagoge Johann-Priem-Str. 20 

• Dezember 2005
Stadtdekan Hans Reeg
Römisch-Katholische Kirche
Frauenkirche

• 12. Januar 2006
Metropolit Dr. Serafim Joanta
Rumänisch-Orthodoxe Kirche 
Metropolitankirche

• 26. Januar 2006
Bekir Alboga, Beauftragter für 
Interreligiösen Dialog der Türkisch-
Islamischen Union (DITIB)
Moschee Kurfürstenstr. 16

• 23. Februar 2006
Stadtdekan Michael Bammessel
Evangelisch-Lutherische Kirche
Johanneskirche

• März 2006
Irmgard Stanullo, Ökumene-Beauftragte
des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher
Gemeinden in Deutschland
Baptistengemeinde am Südring

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Johannes Lähnemann

Religionen für den Frieden/WCRP
(World Conference of Religions for

Peace) Nürnberg 
Viatisstraße 125, 90480 Nürnberg

Tel.: (09 11) 40 67 03
Fax: (09 11) 409 98 46

johannes.laehnemann@vr-web.de
www.wcrp-nuernberg.de

Nürnberg



Orts- und Zeitangabe 
Begegnungsstube 
Brücke-Köprü in Nürnberg
Sa., 16.00 – 21.00 Uhr,
11.02., 18.03., 22.04., 23.09., 
11.11., 09.12.2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
katholische und evangelische Christen
aus Nürnberg, Vertreter/-innen der ver-
schiedenen Moscheevereine Nürnberg,
Vertreter/-innen von Synagogenverei-
nen aus Nürnberg, Fürth und Erlangen

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Ehepaare und Familien

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Gemeinsames Essen und Feiern verbin-
det Menschen über die Grenzen von
Religion, Kultur und Nationen hinweg.
Seit 2002 steht bei unseren Kochkur-
sen das gemeinsame Erleben und Tun,
Kochen und Feiern im Mittelpunkt.
2006 möchten wir unser Konzept nun
weiterentwickeln und unseren Schwer-
punkt auf biografische Feste der drei
monotheistischen Weltreligionen Ju-
dentum, Christentum und Islam legen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Wir wollen im Frühjahr und Herbst 2006
je drei Speisereisen zu den Festen
christlicher Taufe sowie jüdischer und
muslimischer Beschneidung und Hoch-
zeiten in den drei Religionen veran-
stalten und feiern. Dazu laden wir Ehe-
paare und Familien aus den jeweiligen

religiösen Gemeinschaften zu uns in
die Brücke-Koprü ein. Sie erzählen von
ihren religiösen Hintergründen und Tra-
ditionen und danach wird ein typisches
Festessen zusammen zubereitet.
Begleitet werden diese Speisereisen
zusätzlich von zwei Dialogabenden im
Rahmen unserer Freitagabend-Vorträge.

Ansprechpartnerin:
Diakonin Doris Zenns

Begegnungsstube Brücke-Köpru
Leonhardstraße 13, 90443 Nürnberg

Tel.: (0911) 2 87 73 13
Fax: (0911) 2 87 73 24

doris.zenns@bruecke-nuernberg.de
www.bruecke-nuernberg.de

92

SpeiseReise
zu den religiösen Festen der drei abrahamischen Weltreligionen

Nürnberg
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Was uns heilig ist: Freiheiten und Tabus
Trialog-Podium zum Karikaturenstreit

Orts- und Zeitangabe 
Nürnberg, Brücke-Köprü, 
Leonhardstraße 13,
Do., 23.02.2006, 19.30 Uhr

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Evang.-Luth. Kirche in Bayern, Jüdische
Gemeinde Weiden und Masorti e.V.,
Rabbinerin Gesa S. Ederberg, Islami-
sche Gemeinde Nürnberg, Vorsitzende
Ute Raja Strait-Aouichi, Beauftragter für
den Interreligiösen Dialog und Islam-
fragen, Prof. Dr. J. Triebel 

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Stadt-Gesellschaft in Nürnberg,
mindestens aber die Aktiven in den 
Gemeinden der drei Religionen.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Juden, Christen und Muslime sollen
sich die Intention des Bilderverbots
deutlich machen, kein fertiges Bild 
von Gott und voneinander zu machen. 
Die Diskussion soll den Respekt vor
den Tabus der jeweils anderen fördern.
Gleichzeitig soll deutlich werden, dass
für eine friedliche Koexistenz auch das
Aushalten von Freiheiten der jeweils
anderen Gruppen notwendig ist. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Podiumsgespräch mit christlichen, jüdi-
schen und muslimischen angesehenen
Persönlichkeiten, Diskussion mit dem
Publikum 

Ansprechpartner:
Hans-Martin Gloël

Brücke-Köprü. Begegnung 
von Christen und Muslimen 

Leonhardstraße 13
90443 Nürnberg 

Tel. (09 11) 4 31 25 54
info@bruecke-nuernberg.de

Nürnberg



Orts- und Zeitangabe 
Nürnberg, Begegnungszentrum Brücke,
Leonhardstraße 13 
Do., 27.07.2006 – 19.30 Uhr

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jüdisch, Christlich, Muslimisch

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Dialoginteressierte, alle Menschen in
Nürnberg und Umgebung, die der 
Nahostkonflikt bewegt und die nach der
Rolle der Religionen fragen.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Ambivalenz der Rolle der Religionen im

politischen Konflikt deutlich machen.

• Brückenschlag von Menschen guten
Willens aus den drei Religionen für die
Teilnehmer erfahrbar machen.

• Frage nach der Verantwortung der 
Religionsgemeinschaften für- und mit-
einander als aktuelle Herausforderung
formulieren.

• Die Veranstaltung soll deutlich ma-
chen, dass es auf allen Seiten enga-
gierte Vertreter gibt, die Konzepte und
Ziele verfolgen, die anders und kon-
struktiver sind als das, was die öffent-
liche Diskussion im Allgemeinen zeigt.

• Die Veranstaltung hat das Ziel, beste-
hende Stereotype aufzuweichen und
deutlich zu machen, dass die Positio-
nen innerhalb der jeweiligen Glau-
bensgemeinde oft viel heterogener
sein können, als es auf den ersten
Blick aussieht. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Podiumsdiskussion mit Vertretern 
der drei Religionen (Innenperspektive)
und einer politikwissenschaftlichen
Referentin (Außenperspektive).

Ansprechpartner:
Hans-Martin Gloël

Begegnungsstube Brücke-Köpru 
Leonhardstr. 13

90443 Nürnberg 
Tel.: (09 11) 4 31 25 54

info@bruecke-nuernberg.de
www.bruecke-nuernberg.de 
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Kein Krieg in Gottes Namen – Religionen –
Teil der Lösung oder des Problems? 
Trialog-Podium Nahost

Nürnberg



95

Nürnberg



96

Religionen im Unterricht 
Besuch der Gotteshäuser

Orts- und Zeitangabe 
Oberhausen, Sommer 2007

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Christinnen und Christen, Musliminnen
und Muslime, Jüdinnen und Juden

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Schülerinnen und Schüler der 
4. Grundschulklasse der Kardinal von
Galen-Schule

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Die Schüler sollen die Möglichkeit
erhalten, gegenseitig die Religion ihrer
Mitschüler kennen zu lernen und zu
verstehen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Zuerst sollen in einer Unterrichts-

reihe über die drei Religionen 
Judentum, Christentum und Islam
Grundkenntnisse vermittelt werden. 

• Anschließend sind Besuche in einer
Synagoge (in Duisburg), einer Kirche
und einer Moschee geplant.

Ansprechpartnerinnen:
Dagmar Ceylan, Hildegard Dickau

Kardinal von Galen-Schule
Siedlerweg 30, 46119 Oberhausen

Tel.: (02 08) 8 28 59 40 

Oberhausen
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Offenbach

Orts- und Zeitangabe 
Offenbach
10.04.2005
katholische St.-Marien-Gemeinde:
Pfingstfest
05.06.2005
Jüdische Gemeinde 
Offenbach: Seder
27.10.2005
Marokkanische Moschee 
in Offenbach: Iftar

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Katholisches Dekanat Rodgau, Seligen-
stadt und Stadt Offenbach, Evange-
lische Dekanate in Stadt und Kreis
Offenbach, Jüdische Gemeinde Offen-
bach, Islamische Gemeinden Kreis und
Stadt Offenbach, Italienisch-Katho-
lische Gemeinde, Portugiesisch-
Katholische Gemeinde, Ökumenischer
Arbeitskreis Offenbach, Migrations-
dienst des Caritasverbandes

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Repräsentanten des öffentlichen
Lebens, Personen aus der Wirtschaft,
Gesellschaft und Politik, Menschen aus
den unterschiedlichen Religionsgemein-
schaften, Atheisten und Interessierte
am interreligiösen Dialog 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Die Veranstaltung »Ein Mahl der Ver-
ständigung« ist in die Initiative »Eine
Stunde für den Frieden – Interreligiöser
Dialog in Stadt und Offenbach« einge-
bunden. Sie besteht nach den Anschlä-
gen in den USA seit September 2001.
Ziele der Initiative sind: Förderung des
friedlichen Zusammenlebens und des
interreligiösen Dialoges und Abbau von
Ängsten, Vorurteilen und Barrieren.
Frieden zwischen den Religionen zu
schaffen, kann Voraussetzung sein für
Frieden unter den Nationen und in der
engsten Nachbarschaft. Dafür engagie-
ren wir uns unter intensiver Einbindung
wichtiger öffentlicher Repräsentanten
und Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Menschen feiern gemeinsam Seder/
Pessah, Pfingsten und Iftar.

Ansprechpartnerin:
Semra Kanisicak

Geschäftsführerin des 
Kreisausländerbeirates Offenbach

Werner-Hilpert-Straße 1
63128 Dietzenbach

Tel: (06074) 81 80 41 64
Fax: (06074) 81 80 49 18
kreisauslaenderbeirat@

kreis-offenbach.de
www.kreis-offenbach.de

Gemeinsames feiern von Seder/Pessach,
Iftar und Pfingsten
Ein Mahl der Verständigung im Rahmen der Initiative »Eine Stunde für den Frieden«



Nathan der Weise im Zirkuszelt
Lesung zur Begegnung der Religionen

Orts- und Zeitangabe 
Oldenburg
19.06.2006, 20.00 Uhr 
im Zirkuszelt beim Mehrgenerationen-
haus »Sieben Eichen«

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jüdische Gemeinde zu Oldenburg e.V.,
Evang.-lutherische Kirchengmeinde zu
Osternburg, DITIB Türkisch-Islamische
Gemeinde zu Oldenburg

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
In den jeweiligen Gemeinden Enga-
gierte; kulturell Interessierte; Schul-
klassen oder -kurse (Oberstufe);
Menschen, die religiös auf der Suche
sind; Menschen, die sich für die jeweils
anderen Religionen interessieren

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Begegnung zwischen den jeweiligen

Gemeindemitgliedern
• Gemeinsames Erfahren von Nähe 

und Freude
• Kennen lernen eines frühen, maß-

geblichen Textes zum interreligiösen 
Dialog (»Nathan der Weise« von 
G.E. Lessing)

• Die Erfahrung gemeinsamen Feierns 
• Anstoß für weitere Projekte 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Kammerschauspieler Horst Mehring, 
der vor knapp 20 Jahren im Oldenburgi-
schen Staatstheater den Nathan ge-
spielt hat und vielen OldenburgerInnen
noch heute in guter Erinnerung ist, liest
aus »Nathan der Weise«. Begleitet wird
die Lesung durch orientalische Musik.
Anschließend zwangloses Beisammen-
sein bei einem Imbiss mit musikali-
scher Untermalung. 

Ansprechpartner:
Pfarrer Jens Teuber

Evangelisch-lutherische Kirchen-
gemeinde Osternburg in Oldenburg

Franz-Radziwill-Straße 31
26133 Oldenburg

Tel.: (0441) 4 72 06
Fax: (0441) 4 85 99 76

JensTeuberOl@aol.com

Sarah-Ruth Schumann
Vorsitzende der Jüdischen 

Gemeinde zu Oldenburg e.V. 
Wilhelmstraße 17
26121 Oldenburg

Tel.: (04 41) 1 31 27
Fax: (04 41) 1 44 56 
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Plön

Orts- und Zeitangabe 
Plön, 14.02.2007
Kreisverwaltung
Hamburger Straße 17 – 18
14.02.2007, Ev.-luth. Gemeindehaus,
Markt 25

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Ev.-luth. Kirchengemeinde Plön, 
Katholische Kirchengemeinde, Jüdische
Gemeinde Kiel, Ulu Camii Diyanet 
Moschee Kiel

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Ca. 160 Schülerinnen und Schüler des
Kreises Plön ab der 8. Schulklasse

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede

der sich vorstellenden Religionen
kennen lernen und in der Diskussion
einen eigenen Standpunkt finden

• Interesse an der anderen Religion
und Verständnis für deren Belange
wecken 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Podiumsdiskussion mit Referentinnen

und Referenten der beteiligten 
Religionen 

• Auftritt des türkischen Kabarettisten
Muhsin Omursca

• Trommeln (Sammy Bekoe)
• multikulturelles Büfett

Ansprechpartnerin:
Pastorin Nadja Jöhnk

Ev.-luth. Kirchengemeinde Plön
Markt 25 

24306 Plön
Tel.: (0 45 22) 50 03 30

Fax: (0 45 22) 10 74
nadja.joehnk@web.de

Jugend im Kreistag –
Miteinander leben, voneinander lernen
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Ratzeburg

Multireligiöses Gespräch zum Auftakt des
Jahres 2007
Multireligiöser Gesprächsabend und Andacht

Orts- und Zeitangabe 
Ratzeburg, Kirche St. Answer 
08.01.2007
multireligiöser 
Gesprächsabend
13.01.2007
multireligiöse Andacht

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Christentum, Judentum, Islam, Bahá’i

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
Werbung in den Medien der Region
Ratzeburger Umland

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Durch Gespräch und religiöse Erfah-
rung sollen zum Jahresbeginn 2007
Vorurteile abgebaut werden, zum ehrli-
chen Dialog ermutigt und ein Klima der
Verständigung geschaffen werden.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Gesprächsabend zum Thema »Wie

lebe ich meinen Glauben im Alltag?«

• Andacht, an der sich alle vier Religio-
nen beteiligen, um verschiedene
Glaubensformen zu erleben. 

Ansprechpartner:
Pfarrer Felix Evers

Katholische Pfarrei St. Answer
Fischerstr.1, 23909 Ratzeburg

Tel.: (0 45 41) 34 10
pfarramt@anveruskreuz.de



Orts- und Zeitangabe 
Rheine, Michael-Kirche
So., 03.09.2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Röm.-kath. Gemeinde, Evangelische 
Jakobi-Gemeinde, Türkisch-Islamische
Union Rheine, Griechisch-Orthodoxe
Gemeinde arabischer Christen,
Jüdische Gemeinde Münster

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Menschen verschiedener Kulturen,
Bewohner der Stadtteile Dutum/
Dorenkamp bzw. der Stadt Rheine,
Öffentlichkeit 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Die Ziele sind, neben dem Glauben,
dass Gott das gemeinsame Gebet um
den Frieden erhören wird:

• Vertiefung von Kontakten unter den
Menschen im Gemeindegebiet des
Stadtteils Dutum/Dorenkamp bzw. in
der Stadt Rheine

• Begegnung vieler Menschen 
verschiedener Kulturen – 
Dialog Inkulturation

• Signale für die Öffentlichkeit geben

• Integration vollziehen

• Aufmerksamkeit wecken

• Gemeinsames Gebet für den Frieden

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Mit gemeinsamer Vorbereitung und 
Gestaltung unter Einbeziehung aller
anwesenden Religionen und Konfessio-
nen wird ein Gottesdienst geplant. 
Bei einem Begegnungsabend und
gemeinsamem Essen treffen alle oben 
erwähnten beteiligten Religionsge-
meinschaften zusammen. 

Ansprechpartner:
Jan-Christoph Horn

Kath. Gemeinde St. Elisabeth 
und Michael

Windthorststraße 19
48431 Rheine

Tel. und Fax: (0 59 71) 8 99 18 72
horn@st-elisabeth-michael.de
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Rheine

Interreligiöses Friedensgebet und 
Begegnungsabend 
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Rietberg

Religiöse Erziehung in der Familie
Interreligiöses Forum als Familienforum

Orts- und Zeitangabe 
Rietberg, am 1. Rietberger Familientag
im Südtorbereich der Rietberger
Altstadt

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Katholischer Pastoralverband Süd,
Evangelische Kirchengemeinde
Rietberg, Baptistenbrüdergemeinde
Rietberg, Islamische Gemeinschaften,
Jüdische Kultusgemeinde Bielefeld

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Vertreterinnen und Vertreter der Reli-
gionsgemeinschaften, Besucherinnen
und Besucher des Freitagsgebets,
Öffentlichkeit, Familien

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• den Interkulturellen/-religiösen

Dialog pflegen
• die Rolle der Familie bei der

Vermittlung religiösen Wissens und
religiöser Praxis begreifen

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Diskussionsforum

(Podium + Besucher)

• Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld sowie
durch Nachberichte

• Gespräche zwischen den Podiums-
teilnehmern zur konkreten Absprache
von weiteren Aktivitäten (gegen-
seitige Besuche, auch von Stätten mit
religiös-geschichtlichem Hintergrund,
Bibeldorf Rietberg…)

Ansprechpartnerin:
Susanne Hillmeyer

Pastoralverbund Rietberg-Nord
Zum Westhoff 12

33397 Rietberg
Tel.: (0 52 44) 92 84 55

sumahi@t-online.de 
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Schwerin

Interreligiöse Gastfreundschaft
Veranstaltungsreihe

Orts- und Zeitangabe 
Schwerin, 2. Halbjahr 2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jüdische Gemeinde, Islamischer Bund,
Evangelische und Katholische Kirche

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Bei Veranstaltungen: 
Kinder und Familien (da können wir 
an erste Erfahrungen anknüpfen)

Für die Einladung in Wohnungen: 
Erwachsene

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Den in Schwerin gut funktionieren-

den Kontakt zwischen den hauptamt-
lichen Vertretern der Religionsge-
meinschaften auf die ehrenamtliche
Ebene ausweiten

• Interesse füreinander wecken: 
Menschen sollen sich und die Namen
und Mitarbeiter/-innen der religiösen
Gemeinschaften kennen lernen

• Gastfreundschaft als gemeinsames
religiöses Gebot in Erinnerung rufen

• Unterschiedliche Formen der Gast-
freundschaft erleben

• Besuche anregen, vermitteln, Barrie-
ren abbauen, persönliche Erlebnisse
ermöglichen

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Gründung einer christlich-jüdisch-

islamischen Projektgruppe (Laien)

• Veranstaltungen zum Thema in 
Kirche, Moschee und Synagoge

• Einladungen in Wohnungen (private
interreligiöse Begegnungen), Essen
als Begegnungsraum

Ansprechpartnerin:
Gabriele Atanassow

Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusammenarbeit

Dresden e.V.
Schützengasse 16

01067 Dresden
Tel.: (03 51) 4 94 33 48
Fax: (03 51) 4 94 34 00

info@christlichjuedischezusammen-
arbeit-dresden.de
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Soest

Brücken in die Zukunft – Kein Weltfrieden
ohne Religionsfrieden?
Dokumentation des Projektes und Vernetzung vor Ort

Orts- und Zeitangabe 
Soest, 02. – 12.09.2005

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Schülerinnen und Schüler des Huber-
tus-Schwartz-Berufskollegs Soest
(muslimisch); der Srednja Strucna 
Trgovinska, Sarajevo (muslimisch); 
der Shagour High School, Majid 
Al-Krom, Israel (jüdisch); der ORT
Horowitz, Karmiel, Israel (jüdisch);
des Hubertus-Schwartz-Berufskollegs
Soest (christlich)

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen

• Jugendliche christlichen und muslimi-
schen Glaubens innerhalb unserer
2300 Schülerinnen und Schüler

• Kontakte zum Islamischen Kultur-
verein in Soest und Lippstadt

• Einladung an unsere jüdische Part-
nerschule in Israel sowie deren arabi-
scher Kooperationsschule in Majid 
Al-Krom

• In Zukunft gemeinsame Veranstaltun-
gen mit hiesiger Moschee und christ-
lich-jüdischen Gemeinden in Pader-
born und Dortmund

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Das Projekt soll bei den deutschen,
bosnischen, jüdischen und arabi-
schen Schülerinnen und Schülern
einen Prozess der gegenseitigen
Information und Beteiligung in Gang
setzen. 

• Sie sollen einander kennen lernen,
miteinander arbeiten, voneinander
lernen und erfahren, dass Vielfalt und
Gemeinsamkeiten der Religionen 
und Kulturen »Brücken in die Zu-
kunft« sind. Dabei soll jeweils das
Bewusstwerden von eigener und
fremder Identität ermöglicht werden.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Projektarbeit (Bildung von Arbeits-
gruppen jeweils aus den drei Religio-
nen): Wie gehen Menschen verschie-
dener Religionen miteinander um?

• Inhalte der Religionen Christentum,
Judentum und Islam

• Besuch des Zentralinstituts Islam-
Archiv Deutschland, Soest

• Vorbereitung und Durchführung der
Diskussionsveranstaltung »Was führt
zu einem demokratischen Miteinan-
der der Religionen?«

• Interreligiöser Gottesdienst in der
Kirche St. Maria zur Höhe, Soest

• Ausstellung: »Weltreligionen – 
Weltfrieden – Weltethos«

• Soester Resolution: 
www.soestresolution.de.vu

Ansprechpartner:
Klaus Schubert

Hubertus-Schwartz-Kolleg 
für Wirtschaft und Verwaltung

Hattroper Weg 16
59494 Soest

Tel.: (0 29 21) 3 66 40
Fax: (0 29 21) 29 63

kschubert@
hubertus-schwartz-soest.de 



Orts- und Zeitangabe 
Solingen
Di., 22.08.2006, 14.00 – 19.00 Uhr 

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Evangelische Christen, Katholische
Christen, Mitglieder der Islamischen
Moscheegemeinden (DITIB Moschee-
gemeinde Solingen, Islamisches Zen-
trum Solingen)

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Jugendliche und junge Erwachsene

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Interessierte Jugendliche und junge
Erwachsene aller drei Religionsge-
meinschaften (Juden, Christen, Mus-
lime) aus Solingen werden auf einer
Stadtrundfahrt anhand typischer Got-
teshäuser über Inhalte, Formen und
Leben in den Glaubensgemeinschaf-
ten informiert. 

• Sie sollen sich untereinander kennen
lernen und sich austauschen, so dass
ein Dialog in der Gruppe entsteht. 

• Die Stadtrundfahrt soll jährlich wie-
derholt werden, damit breitere Kreise
von Jugendlichen erreicht werden. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

Besichtigung der drei Gotteshäuser und
Informationen von dort amtierenden
Geistlichen oder Gemeindevorsitzenden:
Evangelische Kirche in Solingen:
Pfarrerin Degen, evangelisch; 

Pfarrer Breidenbach, römisch-
katholisch. (Die katholische Kirche 
St. Clemens ist wegen Renovierung des
eigenen Kirchengebäudes zur Zeit zu
Gast in der ev. Stadtkirche!)

Synagoge der jüdischen Gemeinde in
Wuppertal: Herr Goldberg, Vorsitzender
der Gemeinde

Islamisches Zentrum Solingen e.V.:
Herr Bascho, Herr Zorba, Vorstand

Ansprechpartnerin:
Doris Schulz

Synodalbeauftragte für Christlich-
Islamischen Dialog

Evangelischer Kirchenkreis Solingen
Wilhelmshöhe 13

42655 Solingen
Tel.: (02 12) 20 37 37

Fax: (02 12) 4 46 80
doris-schulz@t-online.de

www.wdr.de/studio/wuppertal/
allgemein/aktion/nrw-packtsan/
26082006_nrw-packts-an.jhtml 
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Solingen

Interreligiöse Stadtrundfahrt 
in Solingen und Umgebung
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Speyer

Interreligiöser Friedenskreis Speyer

Orts- und Zeitangabe 
Speyer, Judenbad, Kleine Pfaffengasse
18.06.2006, 18.00 Uhr

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Judentum, Christentum, Islam, Bahá’i,
Buddhismus, Hinduismus 

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Allgemein die Bevölkerung des Rhein-
Neckar-Kreises (Speyer, Ludwigshafen,
Mannheim, Heidelberg), Ausländer-
beauftragte der Länder und Städte, 
diverse Gruppen, die auch im Dialog 
arbeiten, Offizielle Vertreter und Ver-
treterinnen der Religionen

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Mehr Verständnis für den Dialog 
zwischen den Religionen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Eine Veranstaltung zu den Themen:
Frieden braucht Gerechtigkeit. 

Weg vom Gegeneinander – Hin zum
Miteinander. 

Gemeinsam die eine Schöpfung bewah-
ren, indem wir voneinander lernen.

Ansprechpartnerin:
Jutta Wurstmacher

Interreligiöser Friedenskreis Speyer
Sanser Weg 3
69181 Leimen

Tel.: (0 62 24) 92 81 62
wurstmacher@gmx.de 
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Stuttgart

Weltreligionsturnier

Orts- und Zeitangabe 
Stuttgart
So., 23.06.2006
Tartanplatz bzw. Sporthalle des Eduard
Spranger Gymnasiums in Filderstadt-
Bernhausen 

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jüdisch, Christlich und Islamisch. Dar-
über hinaus werden auch Buddhisten,
Bahá’i und Sikh aus dem Großraum
Stuttgart eingeladen. 

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Jung und Alt der Anhänger der oben ge-
nannten Religionsgemeinschaften

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Das Fußballturnier soll Anhänger ver-
schiedener Religionen zusammen-
bringen. Getreu nach dem Motto
»Sport verbindet« soll gezeigt und er-
lebt werden, dass Begegnung Spaß
machen kann. Die Menschen sollen
Lust auf Gespräche und gegenseiti-
ges Kennenlernen bekommen. 

• Desweiteren soll das Turnier dem Er-
halt des Klosters Denkendorf dienen,
welches von der Evangelischen 
Kirche aus finanziellen Gründen ver-
kauft werden soll. Die Einnahmen der
Veranstaltung kommen der Stiftung
des Initiativkreises »Haus Abraham
im Kloster Denkendorf« zu Gute, 
welcher sich um die Erhaltung des
Klosters bemüht. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Interreligiöses Fußballturnier
Die Veranstaltung ist familienfreund-
lich ausgerichtet, es wird eine Kinder-
betreuung angeboten, um die Kinder
zum gemeinsamen Spielen und die
Familien zum Gespräch zusammenzu-
bringen. 

• Um den interreligiösen Charakter der
Veranstaltung zu betonen, wird den
beteiligten Religionsgemeinschaften
ermöglicht, Infostände aufzubauen
und Interessenten über ihre Religion
zu informieren. 

• Desweiteren wird den Vertretern der
Religionsgemeinschaften (evtl. im
Rahmen einer kleinen Gesprächs-
runde) die Gelegenheit gegeben,
Statements zur Bedeutung des inter-
religiösen Dialogs von Seiten ihrer
Religion abzugeben. 

Ansprechpartner:
Meinhard Tenné

Christlich-Islamische Gesellschaft (CIG)
Region Stuttgart e.V.
Unteraicherstraße 33

70567 Stuttgart
Tel.: (0711) 71 14 48

meinhardtenne@aol.com 
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Stuttgart

Multireligiöse Feier 
Gebete der Weltreligionen
Weltreligionstag 2007

Orts- und Zeitangabe 
Rathaus Stuttgart, Großer Sitzungssaal
So., 21.01.2007, 15.00 Uhr

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Juden, Hindus, Buddhisten, Christen,
Muslime und Bahá’i , Israelitische Religi-
onsgemeinschaft Württemberg (IRGW),
Katholische Kirchengemeinde St. Cle-
mens, Islamisches Kulturzentrum
Stuttgart-Zuffenhausen, Hindu-Tempel
Stuttgart, Buddha-Haus Stuttgart, Bahai-
Gemeinde Stuttgart, Akademie für Dialog
zwischen Kulturen und Religionen

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Anhänger der beteiligten Religionen,
interessierte Stuttgarter Bürger

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Auf dem Programm steht eine multireli-
giöse Feier, an deren Gestaltung sich
mehrere Stuttgarter Religionsgemein-
schaften beteiligen. Mit »Gebeten der
Weltreligionen« und Rezitationen aus
den Heiligen Schriften der Religionen
soll ein möglichst authentischer Einblick
in die unterschiedlichen Traditionen
geboten werden. Während der gemein-
samen Vorbereitung gibt es Zeit zum
gegenseitigen Kennenlernen und
tieferen Verständnis für den je eigenen
Zugang zu Gebet, Heiliger Schrift und
Meditation. Darüber hinaus setzt der
Weltreligionstag auch ein öffentliches
Signal für das Miteinander der Religio-
nen und lädt die Stuttgarter Bürger zum
Dialog mit den Anhängern der beteilig-
ten Religionsgemeinschaften ein.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Vorbereitungstreffen mit allen betei-
ligten Religionsgemeinschaften im
Dezember 2006 im Rathaus. Multireli-
giöse Feier am Weltreligionstag 
(21. Januar 2007), Einführung »Über
die Bedeutung des Gebets in den
Religionen« von Murat Aslanoglu. 

• Im Anschluss Stehempfang mit der
Möglichkeit zu Austausch und
Gespräch, Grußworte, multikulturelle
Musik als verbindendes Element.
Presseinformation vorab über den
Pressedienst der Landeshauptstadt.

Ansprechpartner:
Michael Paul Gollmer

Arbeitskreis für den Weltreligionstag 
in Stuttgart, 

Der Geistige Rat der Bahá’i  
in Stuttgart e.V.

Menzelstraße 26
70192 Stuttgart

Tel.: (07 11) 8 56 91 30
Fax: (07 11) 81 78 37

Mobil: (01 76) 40 05 78 80 
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Winsen

Gesichter des Islam
Ausstellung und Begleitprogramm

Orts- und Zeitangabe 
Winsen, Mai bis Juni 2006 

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Christen und Muslime

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Jugendliche, Schülerinnen und Schüler,
erwachsene Gemeindemitglieder

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Verständnis zwischen Christen und
Muslimen fördern.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Eröffnung der Ausstellung

• Film- und Talkshow im Jugendzen-
trum: »Zwischen Rap und Ramadan«

• Film und Diskussion

• Muslimisch-christliches Mittagsmahl
für Frauen und Kinder

• Internationales Fest im Anschluss an
einen Gottesdienst mit muslimischer
Beteiligung

• Gesprächsreihe: Drei Abende über
den Islam und das Christentum

Ansprechpartner:
Ulrich Hahn

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Jakobus
Bosteler Weg 1
21423 Winsen

Tel.: (0 41 71) 7 16 73
u.hahn@web.de
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Witten

Aufeinander zugehen – voneinander lernen
Gottesdienste erleben

Orts- und Zeitangabe 
Witten
10.11.2006 
Moschee-Gemeinde
12.11.2006
Bahá’i -Gemeinde Witten
17.11.2006
Synagoge Hagen
19.11.2006
katholische Kirchengemeinde

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Islamische Gemeinde türkischer Arbeit-
nehmer in Witten und Umgebung, Kath.
Kirchengemeinde St. Franziskus in Wit-
ten, Jüdische Gemeinde Hagen, Synagoge
in Hagen, Bahá’i -Gemeinde in Witten

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Teilnehmer am »Arbeitskreis Religion«
und Mitglieder des Wittener Internatio-
nalen Netzwerks sollen erreicht weden.
Daneben werden auch alle interessier-
ten Wittener Bürgerinnen und Bürger
angesprochen.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Im Arbeitskreis »Religion und Kultur«

des Wittener Internationalen Netz-
werks treffen sich regelmäßig Teil-
nehmer mit unterschiedlicher Religi-
onszugehörigkeit. In den Gesprächs-
runden wurde deutlich, dass sich
viele ihre eigene persönliche Vorstel-
lung von der Religion des anderen
gemacht haben, aber dass diese per-
sönlichen Bilder nicht der Realität
entsprechen.

• Die tatsächlichen Inhalte und Hinter-
gründe der unterschiedlichen Religio-
nen sind gegenseitig wenig bekannt.
Aus diesem Grund soll die Möglich-
keit geschaffen werden, dass sich 
interessierte Personen unterschiedli-
cher Religion gegenseitig im Gottes-
dienst besuchen und anschließend 
in lockerer Runde Informationen zur
entsprechenden Religion austau-
schen.

• Neben der reinen Wissensvermittlung
und der Aufklärung über Hinter-
gründe der entsprechenden Religion,
soll diese Aktion dazu beitragen,
dass gegenseitige Hemmschwellen
abgebaut werden.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Es sollen, wie oben beschrieben, Ge-
meinden unterschiedlicher Religion in
ihren Gottesdiensten besucht werden.
Die Aktivitäten werden dabei von einem
Vorbereitungsteam gemeinsam ge-
plant.

Ansprechpartner:
Pfarrer Hans Otto Schierbaum

Kath. Kirchengemeinde St. Franziskus
Herbederstraße 28, 58455 Witten

Tel.: (0 23 02) 2 33 17
Fax: (0 23 02) 5 65 79

Pfarrbuero@st-franziskus-witten.de

»Bilder im Kopf und Vorstellungen zu
bestimmten Themen sind schnell ge-
macht: teilweise jedoch leider die fal-
schen.«



Orts- und Zeitangabe 
Würzburg
Fr., 13.10. – So., 15.10.2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Muslime, verschiedene Gemeinden,
Christen, Juden, durch ein Grußwort der
Israelitischen Kultusgemeinde Würz-
burg und Unterfranken

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Vertreter der Kirchen, der Stadt, der
hiesigen Einrichtungen, der Schulen,
Seniorengruppen und Schulklassen,
Interessierte Bürgerinnen und Bürger,
Jugendliche, Muslimische Frauen 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Den Dialog zwischen den Religionen
voranbringen

• Einander in angenehmer, festlicher
Atmosphäre besser kennen und 
verstehen lernen 

• Für Nicht-Muslime die Möglichkeit
bieten, sich aus erster Hand über den
Ramadan und allgemein über den
Islam zu informieren 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Ramadan-Zelt 

• Gegenseitige Besuche in Gotteshäu-
sern und Gemeinden 

• Besuche von Muslimen in Schulen 

• Gelegentliche Teilnahme von Christen
am Freitagsgebet 

• Podiumsdiskussionen zu aktuellen
Themen 

• Interreligiöser Shuttle: Busrundfahr-
ten zu Gotteshäusern verschiedener
Religionen der Stadt 

• Gebet der Religionen 
(in Zusammenarbeit mit dem Interre-
ligiösen Gesprächskreis Würzburg)

Ansprechpartner:
Pfarrer Dr. Theo Wettach

Arbeitsgemeinschaft für christlich-
islamische Begegnung und 

Zusammenarbeit in Würzburg e.V.
(ACIB)

Mariannhillstraße 50
97074 Würzburg

Tel.: (0931) 7 84 88 71
Fax:(0931) 7 84 88 72

tietsche@hotmail.com
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Stiftungen und andere Quellen
zur Finanzierung von Projekten
Barbara Janocha 

Es ist zu empfehlen, vor dem 
Stellen eines Antrags zunächst 
klärende Kontakte mit den jeweili-
gen Stiftungen und angegebenen
Institutionen aufzunehmen. 

Die folgende Zusammenstellung
bietet einen ersten Überblick, 
um Geldquellen für Projekte zu 
erschließen.

1. Dr. Buhmann-Stiftung zur 
Förderung christlich-islamischer
Verständigung

Neues Testament und Koran rufen in
ähnlicher Weise zur Nächstenliebe auf
und zum Frieden. Deshalb hat sich die
Dr. Buhmann Stiftung ein konkretes Ziel
gesetzt: Die Förderung christlich-
islamischer Verständigung.

Durch die Initiativen möchte sie dazu
beitragen, dieses Ziel zu verwirklichen
– im alltäglichen Leben und in der
Umgebung. Statt das Trennende, Ent-
zweiende hervorzuheben, wird das
Verbindende gesucht, bei Toleranz der
Andersartigkeit des Gegenübers. Die
Stiftung will durch  ein friedliches Mit-
einander und ein besseres Verständnis
füreinander das Leben erleichtern, im
Privatleben wie im beruflichen Alltag.
Sie wendet sich an alle, welche dieses
Bedürfnis teilen, z. B. als Mitglieder
christlicher, islamischer oder sozialer
Einrichtungen, denn vieles kann nur in
Kooperation mit anderen realisiert wer-
den. Es sollen aber auch diejenigen er-
reicht werden, welche häufig mit inter-
religiös bedingten Fragen konfrontiert
sind, insbesondere im Berufsleben.

Kontakt
Dr. Buhmann Stiftung
Prinzenstraße 2
30159 Hannover
fon (0511) 32 90 01
fax (0511) 32 53 85
info@buhmann-stiftung.de
www.buhmann-stiftung.de

2. Evangelisch-lutherische Landes-
kirche Hannovers: Dekadefonds –
Überwindung von Gewalt

Der ›Dekadefonds‹ ist vom Landes-
kirchenamt und dem Haus kirchlicher
Dienste der Evangelisch-lutherischen
Landeskirche Hannovers aus Kollekten-
mitteln eingerichtet worden. Das Ziel
ist, Kirchengemeinden, Kirchenkreisen
und anderen kirchlichen Einrichtungen
bei der Durchführung von Projekten
und Aktivitäten zu der vom Ökumeni-
schen Rat der Kirchen ausgerufenen
Dekade zur Überwindung von Gewalt
zu ermutigen und zu unterstützen.
Mit dem Dekade-Fonds sollen konkrete
Beiträge zur Überwindung von Gewalt
gefördert werden, insbesondere wenn
kirchliche Initiativen im Einzugsbereich
der Evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Hannovers mit ihrem gesell-
schaftlichen Umfeld kooperieren. 
Für die Förderung eines Projektes im
Rahmen der »Dekade zur Überwindung
von Gewalt« aus dem Dekadefonds ist
ein schriftlicher Antrag der Verantwort-
lichen notwendig.

Kontakt
»Dekadefonds – 
Überwindung von Gewalt«
Verwaltungsstelle im Haus kirchlicher
Dienste der Ev. - luth. Landeskirche
Hannovers
Archivstraße 3
30169 Hannover
fon (05 11) 12 41 -590
fax (05 11) 12 41-274
dov@kirchliche-dienste.de
www.gewalt-ueberwinden.net
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3. Evangelisch-lutherische 
Landeskirche Hannovers: 
Kollekte »Landeskirchliche 
Ausländerarbeit«

Aus Mitteln einer landeskirchlichen Kol-
lekte können im begrenzten Rahmen
Maßnahmen zur Förderung gemeindli-
chen Engagements für Ausländer und
Gemeinden anderer Sprache und Her-
kunft gefördert werden.

Kontakt
Landeskirchenamt der Evangelisch-
lutherischen Landeskirche Hannovers
Rote Reihe 6
30169 Hannover
Jörg Zöllner
fon (0511) 12 41-636
joerg.zoellner@evlka.de
www.evlka.de

4. F.C. Flick Stiftung gegen 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus
und Intoleranz

Die Stiftung setzt schwerpunktmäßig
auf die Basisarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen zwischen fünf und fünfzehn
Jahren. Damit wendet sie sich einer Al-
tersgruppe zu, die zwischen Kindsein
und Heranwachsen steht – diese
Gruppe sei bei den entsprechenden
Programmen bisher zu wenig beachtet
worden.

Gefördert werden Projekte, die zur 
Völkerverständigung beitragen und
dem Rechtsextremismus, der Intole-
ranz, der Fremdenfeindlichkeit, dem
Rassismus und der Gewalt von Jugend-
lichen in Deutschland entgegenwirken.
Die Projekte sollten eher langfristig an-
gelegt sein. Sie sind vorwiegend im
kommunalen und ländlichen Bereich
verankert oder innovative Projekte im
kulturellen, sportlichen und pädagogi-
schen Bereich.

Kontakt
F.C. Flick Stiftung gegen Fremdenfeind-
lichkeit, Rassismus und Intoleranz
Geschäftsführung der Stiftung
Christiane Fetscher
Am Neuen Markt 8
14467 Potsdam
fon (0331) 20 07 77 0
fax (0331) 20 07 77 1
info@stiftung-toleranz.de
www.stiftung-toleranz.de 

5. Georges-Anawati-Stiftung

Die Georges-Anawati-Stiftung fördert
kreative, innovative Projekte, die dazu
beitragen, dass sich Menschen aus
christlicher und muslimischer Tradition
begegnen, kennen lernen und gemein-
sam handeln. Projektanträge sollten
bis zum 1. April bzw. 1. Oktober eines
Jahres eingereicht werden.

Folgende Kriterien 
sollten Projekte erfüllen:

• nicht nur Begegnung an sich fördern,
sondern gemeinsam Ziele verfolgen;
sie sollen »etwas tun«,

• es ermöglichen, voneinander zu 
lernen,

• insbesondere jüngere Leute unter-
stützen,

• öffentlichkeitswirksam, originell 
und innovativ sein,

• neugierig machen und
• Lebensformen muslimischer Kultur 

in Deutschland aufzeigen.

Kontakt
Georges-Anawati-Stiftung
Harscampstraße 74a
52062 Aachen
info@anawati-stiftung.de
www.anawati-stiftung.de
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6. Hanns-Lilje-Stiftung

Das leitende Förderkriterium ist durch
die Satzung der Stiftung definiert: Den
beständigen Dialog von Kirche und
Theologie mit Wissenschaft, Technik,
Wirtschaft, Kunst und Politik zu för-
dern. Besonderes Interesse finden mul-
tidisziplinär und kooperativ angelegte
Vorhaben, die den Dialog zwischen
Evangelium und Moderne fördern. 

Die Projekte sollen in der Regel einen
Bezug zur Evangelisch-lutherischen
Landeskirche Hannovers haben. Beson-
ders liegt der Stiftung daran, Themen
und Gebiete aufzugreifen, die von
kirchlichen Einrichtungen nicht ausrei-
chend berücksichtigt werden können.
Die Stiftung versucht, neue Entwicklun-
gen im Dialog zwischen Kirche und
Theologie mit anderen gesellschaft-
lichen Bereichen aufzugreifen und zu
fördern. Dabei gehören auch die Förde-
rung protestantischen Nachwuchses zu
ihren Aufgabengebieten sowie die Aus-
einandersetzung mit zeitgenössischer
Kunst.

Kontakt
Hanns-Lilje-Stiftung 
Ralf Tyra, Sekretär der Stiftung 
Goethestraße 29 
30169 Hannover 
fon (0511) 12 41-165 
fax (0511) 12 41-183 
Ralf.Tyra@evlka.de
www.evlka.de.lilje-stift/

7. Herbert-Quandt-Stiftung

Ziel ist es, durch Vertiefung des Wis-
sens über verschiedene Religionen 
kulturelle Unterschiede zu »entmystifi-
zieren« und »entdämonisieren«.

Durch den mit der Entgrenzung und
Vernetzung von Wirtschaftsräumen ver-
bundenen Globalisierungsprozess auf
der einen und die weltweite Migration
auf der anderen Seite wird auch die
räumliche Trennung unterschiedlicher
Kulturen in einem bisher nicht gekann-
ten Maße überwunden. Mit dem Ende
des Ost-West-Gegensatzes, der beste-
hende kulturelle Differenzen zum Teil
überlagert hatte, sehen sich die unter-
schiedlichen Kulturen wieder stärker
auf sich selbst und die Notwendigkeit
eigener Identitätsbegründung zurück-
geworfen. Die scharfe Scheidung des
Eigenen vom Fremden scheint für viele
Menschen einen Ausweg aus der kultu-
rellen Verunsicherung zu bieten. Oft
genug werden aus Unterschieden dann
Gegensätze.

Kontakt
Herbert-Quandt-Stiftung
Herbert-Quandt-Haus 
Am Pilgerrain 15
61352 Bad Homburg 
fon (06172) 17 12-500 
fax (06172) 17 12-545 
h-quandt-stiftung@altana.de
www.quandt-stiftung.de

8. Karl-Konrad-und-
Ria-Groeben-Stiftung

Zweck der Stiftung ist die Förderung in-
ternationaler Gesinnung, der Toleranz
auf allen Gebieten der Kultur und des
Völkerverständigungsgedankens. Sie
leistet Beträge zum intellektuellen und
praktischen Austausch zwischen den
abrahamitischen Religionsgemein-
schaften (Judentum, Christentum,
Islam) und den entsprechenden Kultur-
kreisen.

Die Stiftung verwirklicht ihren Zweck
insbesondere, indem sie Vertretern der
abrahamitischen Religionsgemein-
schaften, Vertretern des Geisteslebens
aus den entsprechenden Kulturkreisen
und an den gemeinsamen Fragen inter-
essierten Bürgerinnen und Bürgern
Möglichkeiten zu Gespräch und Gedan-
kenaustausch eröffnet. Die Stiftung
verfolgt auch das Ziel, die akademische
Ausbildung von Lehrkräften für eine auf
Toleranz und Integration ausgerichtete
religiöse Erziehung in den abrahamiti-
schen Religionen zu fördern.

Die Stiftung kann Einrichtungen unter-
halten, eigene Projekte durchführen
und Projekte anderer öffentlicher oder
privater gemeinnütziger Träger durch 
finanzielle Zuwendungen fördern.

Kontakt
Karl-Konrad-und-Ria-Groeben-Stiftung
Dr. Jürgen Micksch/ Christian Petry
Goebelstr. 21
64293 Darmstadt
fon (06151) 33 99 71
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9. Körberstiftung

Gesellschaftliche Entwicklung fordert
kritische Reflexion. Ein Grundsatz, dem
sich Kurt A. Körber sowohl als Deut-
scher wie als Weltbürger verpflichtet
fühlte. Die von ihm gegründete opera-
tive Stiftung stellt sich dieser sozialen
Herausforderung auf nationaler und in-
ternationaler Ebene. Sie entwickelt und
fördert vor allem Programme in eigener
Verantwortung, ist aber offen für Anre-
gungen und Kooperationen.

Die Projekte sollen Menschen verschie-
dener politischer, sozialer und kulturel-
ler Herkunft zusammen führen. Sie
sollen Impulse zur individuellen
Urteilsbildung geben und das Mitwir-
ken an gesellschaftlicher Gestaltung
fördern. 

Dafür bietet die Körberstiftung mit
Wettbewerben, Preisverleihungen, Ge-
sprächskreisen, Podiumsdiskussionen
und Symposien vielfältige Foren zur 
Erprobung und Präsentation neuer
Ideen. Ziel der Aktivitäten ist es, indivi-
duelles Engagement anzuregen und
zum nachhaltigen Impuls für das Ge-
meinwohl zu transformieren. Auf diese
Weise wird eine Win-win-Situation für
beide Seiten, für den Einzelnen und für
die Gesellschaft geschaffen.

Kontakt
Körber-Stiftung
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
fon (040) 80 81 92-0
fax (040) 80 81 92-300
info@koerber-stiftung.de
www.koerber-stiftung.de

10. Robert Bosch Stiftung GmbH

Die Robert Bosch Stiftung hat sich zum
Ziel gesetzt das Gemeinwohl und die
Entwicklung der Bürgergesellschaft zu
fördern. Sie ist politisch und konfessio-
nell unabhängig und greift gesellschaft-
liche Herausforderungen auf. Sie bringt
zukunftsweisende Vorschläge, ist offen
für Neues und handelt praxisorientiert.
Sie will Menschen ermutigen und un-
terstützen Verantwortung zu überneh-
men und leistet Hilfe zur Selbsthilfe.

Gesellschaftliche Herausforderungen
aufzugreifen und neue Wege zu Lösun-
gen aufzuzeigen, sind die Konstanten
in der Arbeit der Robert Bosch Stiftung.
Hierzu greift die Stiftung auf eine große
Vielfalt von eigenen Programmen und
Projekten zurück. Sie fördert und er-
möglicht ebenso viele unterschiedliche
Projektideen anderer. Dabei stellen die
Programme den Menschen in den
Mittelpunkt, da alle Entwicklungen von
Menschen gestaltet werden.

Der Programmbereich Gesellschaft und
Kultur erweitert die bisherigen Initiati-
ven zu Migration und Integration und
dem Zusammenleben von Menschen
unterschiedlicher Herkunft in der
Gesellschaft. 

Die Förderung von bürgerschaftlichem
Engagement in Deutschland als Beitrag
zur Stärkung der Bürgergesellschaft ist
ein programmatisches Arbeitsfeld,
ebenso die Anregung neuer Initiativen
in der politischen Bildung. In der Förde-
rung von Kunst und Kultur konzentriert
sich der Programmbereich auf Literatur
und Film im interkulturellen Kontext

und museumspädagogische Ansätze
beim Zusammenwirken von Museen
und Schulen. 

Kontakt
Robert Bosch Stiftung GmbH
Postfach 10 06 28
70005 Stuttgart
fon (0711) 46084-0
fax (0711) 46084-1094
info@bosch-stiftung.de
www.bosch-stiftung.de
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